




»Träume kennen keine Altersgrenze.«
„Ich wollte mehr sein als nur ein Gast“
Es sind Erinnerungen an ferne Orte, die 
den Anfang markieren. Ecuador, Indien, 
Guatemala – Reisen, die Angela nicht 
nur geprägt, sondern verändert haben. 
„Ich habe tiefe Einblicke in Familien und 
ihre Rituale bekommen“, erzählt sie und 
stellt fest: Wirkliche Nähe entsteht erst, 
wenn man nicht mehr nur Gast ist. 
Gleichzeitig begegnet sie Ruth, über 70, 
die noch einmal die Welt entdecken will. 
„Damals wurde mir klar: Neugier auf die 
Welt ist nicht ans Alter gekoppelt, son-
dern an Mut und Abenteuerlust.“

Der Weg zur Gründung
Angela verbindet ihre Werte und Erfah-
rungen mit dem Wunsch, Menschen zu 
verbinden. Die Idee für Senior Aupair ist 
geboren. Ihre Vision: interkulturelle und 
generationenübergreifende Begegnun-
gen ermöglichen. Menschen mit Le-
benserfahrung können in einem famili-
ären Umfeld neue Kulturen erleben – und 
gleichzeitig Familien Unterstützung 
durch eine erfahrene Person erhalten. 
„Wenn durch mein Angebot Menschen 
den Mut finden, Neues zu wagen, Fami-
lien Unterstützung im Alltag erfahren 
und gleichzeitig echte Verbindung zwi-
schen Kulturen entsteht, dann habe ich 
genau das erreicht, was mir wichtig ist.“
Die größte Herausforderung dabei: Ver-
trauen. Deshalb setzt sie auf persönli-
che Gespräche, Empathie und echtes 
Interesse. Schritt für Schritt wächst ihr 
Netzwerk – und mit ihm die Überzeu-
gung, dass ihre Idee trägt.

„Es ist die Erfüllung eines 
Herzenswunsches“
Heute erlebt sie, wie stark ihre Arbeit 
Menschen bewegt. Eine Frau Anfang 60 
ruft sie an, unsicher, aber voller Sehn-
sucht. Aus Unsicherheit wird Begeiste-
rung. „Solche Erfahrungen geben mir 
viel und zeigen mir, dass ich auf dem 
richtigen Weg bin.“ Denn Zugehörigkeit 
ist Angelas wichtigster Wert: „Ich möch-
te, dass Menschen sich gesehen, ge-
schätzt und gebraucht fühlen.“
Wenn sie zurückblickt, bleibt vor allem 
Dankbarkeit. Für Angela ist klar: „Träu-
me kennen keine Altersgrenze.“ Und 
manchmal beginnen sie genau dort, wo 
man sie längst aufgegeben glaubte.

Angela Harde verbindet Menschen – zwischen Generationen und Kulturen. 
Mit Senior Aupair eröffnet sie Menschen mit Lebenserfahrung neue Wege 
und zeigt, dass große Träume keinen Zeitpunkt kennen.Rasend, stur und größenwahnsinnig für Buttz!

»Geht nicht? 
Dann erst recht!«
Die Unterwäsche, die mitgeht. Die Gründerin Toyah Diebel,
die sich nichts sagen lässt. Die Brand, die Haltung verkauft.

Warum angepasst sein das neue Risiko ist. Ein Po-trait.

„Ich will dir keine Magic verkaufen", sagt Toyah Diebel. Sie verkaufe
ein Selbstverständnis, ein Alltagsprodukt: Unterwäsche, die man 
aber nicht spüre. Toyah ist 36, zweifache Mutter, Influencerin, Autorin, 
Gründerin. Mit ihrer Brand Buttz launcht sie 2023 die erste Produkt-
linie „High Elastics" – heute der Bestseller im eigenen Shop.

Aus Frust wird Fuel
Buttz ist aus Frust entstanden. Während ihrer ersten Schwanger-
schaft merkt Toyah: Die Unterwäsche dehnt sich nicht mit - die
Strumpfhose schon. Sie leert ihre Schubladen, vergleicht, kombiniert,
überträgt: „Ich habe mir meinen Prototypen wie einen Frankenstein
zusammengesetzt", lacht sie. Toyah gatekeept ihre Idee nicht. Es 
gebe nichts Wertvolleres als erstes, rohes Feedback. Das „Hä?" und 
„Es gibt doch schon voll viel Unterwäsche". Und: „Wie willst du denn 
gegen die Großen angehen?" Dinge infrage stellen, rät Toyah, ganze 
Strukturen! Businessplan? Nebensache. "Es muss eine Lücke geben, ein 
Problem", sagt sie. Und Impulsivität! 

Visualisiere deine Idee
Das erste Sample – ein Meilenstein. Denn erstmal ist 
ja alles nur im Kopf und am Computer. „Du musst 
die eigene Idee sehen, fühlen, schmecken!" Bis das 
Sizing-Konzept von Buttz funktionierte, war es 
"pain in the ass", berichtet Toyah. Wenn etwas 
nicht so funktioniere, wie sie es sich vorgestellt 
hat, macht es sie „rasend", erzählt Toyah. 
Dieses „Das geht so nicht!" wirke auf sie wie 
eine Adrenalinspritze. So sei es eben: Zu 
ihrer Gründung gehörten auch Sturheit und 
Größenwahn.

Aus Kritik mach Cash
Konstruktive Kritik? „Ein Geschenk." Ne-
gativkritik: Manchmal so lustig, dass Toyah 
daraus Marketing-Stunts macht. Einer hat ihr 
30.000 € Umsatz an einem Tag beschert. „Man 
darf sich nicht zu ernst nehmen", grinst sie. „Endlich 
am A*sch" „Made for everybooty", „Keinproblemzone" 
– der Tone of Voice ist gesetzt: selbstironisch, edgy, hu-
morvoll. Sie habe nie Branding gelernt. Als „ultra-heftigs-
ter Popkulturfan" versteht Toyah Sprache und Bilder ins-
tinktiv - beste Voraussetzungen für gelungenes Branding!

Schluss mit der Norm
Toyahs Zielgruppe, die Frau ab 30, ist edgy und natürlich. Sie 
will es schön und comfy. Für sie entwickelt Toyah ein eigenes 
Design. Sie bricht mit Norm, Form, Optik. Mit Sizing, White-La-
bel-Lösungen, Stoffen und Design. Eine Marke ohne Haltung sei 
heutzutage viel riskanter aufgestellt als eine Marke mit. "Ange-
passt sein ist das Schlimmste, langweilig." findet Toyah.

Menschen wollten heute Brands mit Substanz, Esprit und Attitude. 
„Verkaufst du digital, musst du die Emotionalität anders erzeugen 
als im Store." Das erreicht Toyah über die Haltung und Edginess von 
Buttz. „Das Gefühl verkaufen wir dir mit. Und den Spaß gleich dazu!"
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